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Aktiv 3. 10 bis 12 Uhr Bürozeit Bürger-
büro, Dr. Carl-Benz-Platz 1.
Kirchliche Sozialstation. 8 bis 15 Uhr Bü-
rozeit, Luisenstraße 1, Telefonnummer
0 62 03 / 9 29 50.
Stadtbibliothek. 16 Uhr „Die kleine He-
xe – Ausflug mit Abraxas“, Vorlesen und
Basteln für Kinder ab vier Jahren (mit Re-
servierung), Materialkosten 1,50 Euro.
SPD. 18.30 bis 19.30 Uhr Sprechstunde
mit Stadträten, Fraktionszimmer,
Hauptstraße 9, Domhof. Ab 19.30 Uhr
parteiöffentliche Vorstandssitzung im
Naturfreunderaum unter der städtischen
Turnhalle. Interessierte willkommen.
CDU. 19 Uhr Bürgersprechstunde mit
Stadträten, Nebenzimmer „Im Lustgar-
ten“, Lustgartenstraße.
Freie Wähler. 20 Uhr Monatsversamm-
lung im Restaurant „Zum Schwan“, in-
teressierte Bürger willkommen.

LADENBURG

Evangelische Gemeinde Edingen.
19.30 Uhr Strickkreis, Kirche.
Katholische Gemeinde Neckarhausen.
15 Uhr Rosenkranz, 18 Uhr MaM – Mu-
sik am Montag, Pfarrhaus.
Evangelische Gemeinde Neckarhausen.
20 Uhr Chorprobe Singkreis.
Jugendzentrum JUZ „13“. 15.30 Uhr
Holzwerkstatt für Grundschüler, 17 Uhr
Kegeln, 18 Uhr Jugendrat- & FOEN-Sit-
zung.
Behindertensportverein Edingen-Ne-
ckarhausen. 19 Uhr Schwimmen und
Wassergymnastik im Freizeitbad Ne-
ckarhausen.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Alte Apotheke,
Heddesheim, Schaafeckstraße 23, Tele-
fonnummer 0 62 03 / 4 13 24. nip

Waldpark-Initiative trifft sich
Ladenburg. (skb) Zu ihrer Mitglieder-
versammlung lädt die „Initiative im
Waldpark“ am kommenden Donnerstag,
31. Januar, 19.30 Uhr, ins „Zebra“ im Ar-
kadenhaus des Waldparks ein. Dabei wird
auch der gesamte Vorstand neu gewählt.
Danach soll über die Planungen für 2019
informiert und diskutiert werden. Neben
den Mitgliedern sind auch interessierte
Bürger eingeladen, die mehr über die
Arbeit der Initiative erfahren und sich
vielleicht engagieren möchten.

Er wollte Seelsorger und Begleiter sein
Pfarrer Matthias Schipke in Edingen verabschiedet – Er wechselt in die südliche Kurpfalz

Von Nicoline Pilz

Edingen-Neckarhausen. Es ist eine der
modernen Hymnen, die seit dem Jahr 2000
ihren Weg machte. Der irisch-englische
Gospelsong „In Christus ist mein ganzer
Halt“ begleitet auch Pfarrer Matthias
Schipke seit Langem. Das sei für ihn zu
einem guten Freund geworden. „Wenn
Worte, die Kraft geben, in eure Herzen
fliegen sollen, dann braucht das Wort
Gottes eine Melodie“, sagte Schipke ges-
tern Vormittag im Gottesdienst.

Dort verabschiedete ihn Dekanin Mo-
nika Lehmann-Etzelmüller nach drei-
zehneinhalb Jahren aus dem Dienst der
evangelischen Kirchengemeinde Edin-
gen. Schipke wollte in seinen letzten Be-
rufsjahren noch einmal eine neue Auf-
gabe übernehmen. Er wechselt zum 1. Fe-
bruar in den Kirchenbezirk südliche
Kurpfalz. Ab 1. März übernimmt die Va-
kanzvertretung Pfarrer Jörg Hirsch , der
derzeit noch in Dossenheim als Vertre-
tung tätig ist. Er wird zu jeweils 50 Pro-
zent in Edingen und in Leimen arbeiten.

Was Hirsch nicht abdecken kann,
werden andere Pfarrer aus dem Kirchen-
bezirk übernehmen. Bis März springt

Pfarrer in Ruhe Manfred Billau für Ka-
sualien wie Taufen, Beerdigungen oder
Hochzeiten ein. Bezirksjugendreferentin
Carolin Gottfried wird die Konfirman-
den begleiten.

„Die Ausschreibung für die Pfarrstel-
le wird vom Kirchengemeinderat vorbe-
reitet“, sagte Lehmann-Etzelmüller. Die
Gemeinde hoffe auf passende Bewerbun-
gen. Zugleich überlege das Personalre-
ferat des Evangelischen Oberkirchenrats
in Karlsruhe, wer für Edingen geeignet
sein könnte. Die Dekanin erlebte gestern
Vormittag zum ersten Mal selbst eine Pre-
digt von Schipke. Was ihn dabei von Kol-
legen unterscheidet: Er predigt frei, nah
dran an der Gemeinde. „Das bewundere
ich“, sagte Lehmann-Etzelmüller.
Schipke verglich den festen Halt, der im
Lied beschrieben wird, mit einer Bus-
fahrt. Finde man keinen Sitzplatz, suche
man nach den Haltegriffen.

Fahre der Bus ruhig, stehe man auch
frei. „Doch wenn das Geruckel losgeht,
dann packt man zu.“ Sich an Mitreisen-
den festzuhalten, könne leicht zu Miss-
verständnissen führen, meinte Schipke.
Und zu Überforderungen, wenn man zu
sehr klammere. Es sei gut, bei Jesus Halt

finden zu können. „Ein Geschenk“, be-
tonte der Pfarrer.

Wie man hilfesuchenden Menschen
beistehen kann, sei eine Frage, die Schip-
ke immer umgetrieben habe, stellte Leh-
mann-Etzelmüller fest. Er habe in erster
Linie Seelsorger und Begleiter sein wol-
len. Die vielen Bauprojekte, die in den
vergangenen Jahren in der Gemeinde an-
fielen und noch anstehen, habe er auch
als herausfordernd und anstrengend
empfunden. Die Arbeit mit den Kinder-
tagesstätten – in Schipkes Amtszeit über-
nahm die Kirchengemeinde weitere Trä-
gerschaften – war ihm stets wichtig. Ge-
nau wie das interreligiöse Miteinander.

Für alles, was nun liegen geblieben sei
oder sich nicht mehr habe klären lassen,
warb die Dekanin um Verständnis. Und
um Unterstützung für alle, die in der Ge-
meinde nun noch mehr Verantwortung
tragen müssen. Beispielsweise der Kir-
chengemeinderat um Vorsitzende Birgit
Monsler, die sich beim Pfarrer für all das
bedankte, was er angestoßen habe.

Im Namen der Kirchengemeinde
schloss sich Gisela Grass, die Vorsitzen-
de der Gemeindeversammlung, den Se-
genswünschen an, die Schipke aber auch
den Gemeindemitgliedern Halt, Kraft,
Mut und Zuversicht geben sollen. Dan-
kesworte kamen zudem vom Vorsitzen-
den des Kultur- und Heimatbunds, Wolf-
gang Ding sowie vom ersten Bürgermeis-
ter-Stellvertreter Markus Schläfer. Auch
Grundschullehrerin Marika Kurtzahn
dankte Schipke im Namen der Pesta-
lozzi-Schule, wo Schipke Religions-
unterricht gegeben hat. Die Schule wird
sich morgen von ihm verabschieden.

Ein letztes Mal sang der verstärkte
Gospelchor „Friday Upstairs“ unter der
Leitung von Dirk Apfel eines der neuen
Kirchenlieder, und der Posaunenchor um
seinen Leiter Albrecht Merdes spielte zum
Ausklang. Anschließend konnten die
Kirchenbesucher bei einem kleinen
Empfang ihrem Pfarrer noch persönlich
„auf Wiedersehen“ sagen. Der Bus, den
Schipke in seiner Predigt beschrieb, füh-
re ihn hoffentlich immer mal wieder auch
nach Edingen, hatte Ding zuvor gesagt.

Zur Verabschiedung von Pfarrer Matthias Schipke (Mitte) kam auch die Dekanin des Kir-
chenbezirks Ladenburg-Weinheim, Monika Lehmann-Etzelmüller (l.). Foto: Pilz

Landfrauen schnitten Bäume
und verteidigten einen Titel
Edinger Verein blickte auf ein ereignisreiches Jahr 2018 zurück

Edingen-Neckarhausen. (sti) Die Er-
folgsgeschichte der Edinger Landfrauen
schrieb auch 2018 schöne Kapitel. Nicht
nur ist der Verein auf mittlerweile
128 Mitglieder angewachsen; die enga-
gierten Damen waren auch wieder er-
staunlich aktiv und beteiligten sich rege
am örtlichen Kultur- und Vereinsleben.
Auch ihr eigenes Jahresprogramm fand
großen Zuspruch und beste Resonanz.

Bei der Jahreshauptversammlung im
vollen „Friedrichshof“-Saal ging es zü-
gig durch die Tagesordnung. Denn

draußen in der Gaststätte gab es an-
schließend Handball im „Public View-
ing“, und viele der Landfrauen sind Fans
des packenden Mannschaftssports.

Vorsitzende Andrea Koch rief das
vielfältige 2018er-Pensum in Erinne-
rung: 38 Damen lauschten im „Bücher-
wurm“ Gaby Simons Lesung über das Le-
ben der Katharina von Bora. Beim
„Baumschneidekurs nur für Frauen“ lie-
ßen sich 18 Interessierte von Obst- und
Gartenbau-Vize Alfred Lutz und Profi
Georg Schneider im Obst- und Beeren-
Frühjahrsschnitt schulen.

Nicht so einfach in den April zu schi-
cken waren die Edingen-Neckarhäuser
von einer Meldung im Mitteilungsblatt:
Traumhochzeit auf der Neckarhäuser

Fähre, mit dem zu Trauungen „auf dem
Wasser berechtigten Kapitän“ – so die
goldige Idee à la Gretna Green. Doch ver-
geblich warteten die Initiatorinnen an
Bord auf Heiratswillige.

„Was wächst denn da?“ Eine Antwort
auf diese Frage gab eine landwirtschaft-
liche Erkundung. Vorsitzenden-Gatte
Helmut Koch und abermals Georg
Schneider konnten „Hab mein’ Wagen
vollgeladen...“ singen: 30 „holde Weib-
lichkeiten“ ließen sich per Traktorge-
spann durch die Gemarkung fahren.

Tradition hat für die Landfrauen die
Ortsmeisterschaft der SG „Tell“. Mit zwei
Trios traten sie an und durften am Ende
die Titelverteidigung bejubeln. Beim
TVE-Sommerlauf indessen hieß es für elf
Nordic-Walking-„Landdamen“ rein
olympisch „Dabei sein ist alles“. Rie-
senzuspruch fand wie immer das Kerwe-
Café im Anna-Bender-Saal, nebst „Gre-
tel“-Entführung spät nachts.

Andrea Wenske-Bauer bilanzierte die
positiven Finanzen und den Mitglieder-
zuwachs von anfangs 30 auf mehr als das
Vierfache – einschließlich sieben Förder-
Männern, wohlgemerkt „ohne Stimm-
recht“, wie sie zwinkernd unterstrich. Die
Revisorinnen Beate Körner und Anne
Heitz hatten die astreine Kassenführung
geprüft, Nachfolgerin für Heitz wurde
Birgit Roth. Einen Ausblick auf die
nächsten Angebote gab Schriftführerin
Steffi Würsch. Am 6. Februar informiert
die Polizei über Einbruchschutz, am 2.
März folgt ein Baumschneide-Kurs (im
Geschlechter-Mix) mit dem Obst- und
Gartenbauverein. Am 13. März gibt es
„Rucksack-Geschichten“ vom Jakobs-
weg und am 3. April einen Beratungs-
abend mit dem Juristen Dietrich Herold.

Drei Landfrauen wurden für ihre Ver-
einstreue geehrt: Birgit Roth und Elke
Jung sind seit 25 Jahren dabei. Ebenso
Vorsitzende Andrea Koch, die sich zu-
dem vom Start weg im Vorstand enga-
gierte, wie Vize Sigrid Butz in einer herz-
lichen kleinen Laudatio betonte.

Vize-Vorsitzende Sigrid Butz (r.) ehrte neben
Birgit Roth (2.v.r.) und Elke Jung (3.v.r.) auch
die Vorsitzende Andrea Koch. Foto: sti
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Die mutmaßliche Route der Biber vom Neckar in die Nebenflüsse: Das Pärchen ließ sich im Rombach nieder, Justin zog weiter nach Dossenheim.

„Jesus in
der Mitte“

Erstes Treffen der Ladenburger
Kirchenmaus in diesem Jahr

Ladenburg. (skb) Wie ist es, wenn ganz
unterschiedliche Menschen sich treffen?
Oder erst einmal nicht genug für alle da
ist? Mit diesen und weiteren Fragen star-
tet die Kirchenmaus am Samstag, 2. Fe-
bruar, ins neue Jahr.

Beim Thema „Jesus in der Mitte“ ste-
hen natürlich biblische Lösungen im Mit-
telpunkt. Kinder vom Kindergarten- bis
Grundschulalter sind dazu in der Zeit von
10 bis 12 Uhr ins Gemeindehaus in der
Realschulstraße eingeladen.

Weitere Aktionen der Maus, die in die-
sem Jahr noch ein großes zehnjähriges Ju-
biläum feiern wird: Spielstraße, Thea-
teranspiel, eine Geschichte mit der Maus,
Lieder, Spiele, Basteln und ein kleiner
Imbiss.

FFiF Info: Um Anmeldungen wird gebeten –
telefonisch unter der Nummer
06203/180963 oder per E-Mail an tho-
mas.pilz@kblw.de.

Alle drei Biber sind Migranten
Widersprüchliche Aussagen zur Herkunft – Laut Experte kommen sie meist aus dem Neckar – Pärchen war wohl nie in Dossenheim

Von Lukas Werthenbach

Dossenheim/Ladenburg. In Dossenheim
wurde er gleich ins Herz geschlossen und
„Justin“ getauft, in Ladenburg freuten sie
sich über ein Pärchen als „teuerste Mit-
bürger der Stadt“: Immer mehr Biber las-
sen sich an den Bächen und Flüssen der
Region nieder. Speziell in jenen beiden
Gemeinden gab es aber – wie berichtet –
verschiedene Aussagen über die Her-
kunft der Nager. Aus dem Ladenburger
Rathaus hieß es zunächst, das Pärchen,
das sich mindestens seit einem Jahr in der
Römerstadt befindet, sei aus Dossenheim
eingewandert. Dagegen ist man in der
Bergstraßengemeinde davon überzeugt,
dass Justin, der seinen Damm erst im
Sommer 2018 am dortigen Humpelsgra-
ben baute, hier der erste Biber über-
haupt sei. Was stimmt denn nun?

Ulrich Weinhold, Biologe und Biber-
beauftragter vom Institut für Faunistik
in Heiligkreuzsteinach, hat die Biber der
Region im Blick. Die Gemeinden rufen
ihn, um etwaige Maßnahmen abzustim-
men – etwa, wenn es um den Umgang mit
einem Biberdamm in einem Bach geht, der

eine technische Funktion für die Kom-
mune hat. Schließlich stehen die Nager
unter Naturschutz.

Auf RNZ-Nachfrage erklärt Wein-
hold, dass die Wanderungen der Biber
allgemein „schwer nachzuverfolgen“
seien. Schließlich tragen die Tiere keine
GPS-Sender und zeigen sich dem Men-
schen ohnehin eher selten. Zudem herr-
sche in der Bewegung der Nager eine „un-
heimliche Dynamik“. Zur Biberfrage in
Dossenheim und Ladenburg ist sich
Weinhold aber sicher: „Die Biber waren
zuerst in Ladenburg, von dort ist einer
weiter nach Dossenheim gewandert.“ Bei
diesem handelt es sich um Justin.

Laut Weinhold leben schon seit län-
gerer Zeit Biber im Neckar: „Von dort
wandern die Jungtiere in die Seitenbä-
che und Zuläufe des Neckars und bewe-
gen sich dann flussaufwärts.“ Dass der
Weg vom Neckar in den Humpelsgraben
nur über den Ladenburger Rombach
führt, deutet also darauf hin, dass auch
Justin zunächst die Gemarkung der Rö-
merstadt überquert haben muss, ehe er
sich in Dossenheim niederließ. Umge-
kehrt gibt es keine Hinweise darauf, dass

das Biberpärchen vor seiner Ankunft in
Ladenburg schon einmal in der Berg-
straßengemeinde unterwegs war. Zudem
stellt Weinhold klar: „Ladenburg ist seit
Dezember 2017 als Biberrevier bekannt,
Dossenheim erst seit Mitte 2018.“ Laut
dem Biologen ist es gut möglich, dass Jus-

tin ein Nachkomme des Ladenburger
Pärchens ist.„Vielleichtsindsieaberauch
nicht verwandt und er hat in Ladenburg
nur gesehen: ’Oh, da ist schon jemand,
dann gehe ich eben noch ein Stück wei-
ter’.“

Nicole Ernst-Karch, Ladenburger
Rathausmitarbeiterin und Ansprech-
partnerin für das Thema Biber, hatte in
einer Gemeinderatssitzung erklärt, dass
das Biberpärchen aus Dossenheim ein-
gewandert sei. Auf RNZ-Nachfrage weist
sie ebenfalls auf die sehr schwierige
Nachverfolgung der Nager hin und be-
richtet von „verschiedenen Theorien“ zur
Herkunft der Tiere, die nun in der Rö-
merstadt leben. „Genau weiß es keiner,
aber ich vertraue da auf die Informatio-
nen von Herrn Weinhold“, sagt Ernst-
KarchmitBlickaufdieErläuterungendes
Experten.

Sicher ist am Ende vor allem, dass es
sich bei allen drei Bibern um Tiere mit Mi-
grationshintergrund handelt. Und dass
die süßen Nager – egal aus welcher Rich-
tung sie letztlich kamen – in beiden Ge-
meinden gleichermaßen willkommen
sind.
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Dieses Foto einer Wildkamera zeigt den Dos-
senheimer Biber Justin. Foto: Weinhold


